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Einleitung

Wohl kein anderes Werk der Historiographie des Mittelalters hat eine
derart komplizierte Überlieferungsgeschichte wie der 1339-1343 ent-
standene Liber certarum historiarum des Zisterzienserabtes Johann
von Viktring1. Einerseits verfügen wir mit der Wessobrunner Hand-
schrift (Clm 22107) und mit den jüngst wieder aufgefundenen Melker
Fragmenten2 über insgesamt vier unterschiedliche Überarbeitungen,
die teils von Johann selbst zu Papier gebracht, teils von seiner Hand
einer Korrektur unterzogen wurden. Andererseits ist der Liber von
mehreren, teils anonymen Autoren vom 14. bis ins 16. Jahrhundert als
Steinbruch für kompilatorische Geschichtswerke benützt worden. Da
diese sekundären Überlieferungen keineswegs alle direkt von den vier
eigenhändigen Redaktionen abhängig sind, muß man insgesamt mit

* Alexander Sauter zeichnet für die Paraphrase, die Untersuchung und die Editi-
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weise danken wir Herrn Prof. Winfried Stelzer, Wien.
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